
E nde August fanden
zum vierten Mal die
„Illmitzer Gespräche“,

eine der bundesweit führen-
den Nachhaltigkeitskonfe-
renzen unter der Ägide des
Klimaschutzministeriums,
statt. Seit 2019 treffen sich
hochkarätige Fachleute aus
Wirtschaft, Politik und Wis-
senschaft, um nachhaltige
Strategien für unsere Gesell-
schaft zu entwickeln. Der
thematische Spannungsbo-
gen reichte diesmal von
Atomkraft, über Ethik bis hin
zu Immobilien – im Fokus
der Gespräche stand dabei
wie immer die Frage: Wie
schaffen wir es, unseren Pla-
neten für unsere und zukünf-
tige Generationen LEBENS-
WERT zu erhalten? Dem Or-
ganisationskomitee der „Ill-
mitzer Gespräche“ steht der
Jurist und Immobilienex-
perte Prof. Mag. Thomas
Malloth vor. Direktor Mi-
chael Miskarik von HDI
LEBEN sprach mit ihm über
nachhaltige Visionen, gesell-
schaftspolitische Verantwor-
tung und konkrete Ziele.

Michael Miskarik: Herr
Malloth, Sie haben 2019 mit
anderen renommierten Per-
sönlichkeiten aus Wirtschaft,
Wissenschaft und Gesell-
schaft ein Nachhaltigkeits-
forum gegründet, das sich
dem öffentlichen Diskurs zu
diesem wichtigen Thema
widmet. Wie kam es zu die-
ser Idee?
Thomas Malloth: Wir woll-
ten einen fächerübergrei-
fenden Dialog mit der Ge-
sellschaft beginnen. Unter
dem Motto: „…denn wir ha-
ben keine Zeit mehr – crea-
ting the future now“ ist es
unser gemeinsames Anlie-
gen, dass auch unsere Kin-
deskinder noch in einer
Welt leben, in der die Luft
eingeatmet werden kann.
Unsere Gründungsmitglie-

der sind in typischen gesell-
schaftlichen Segmenten tä-
tig, ihre beruflichen Aufga-
benfelder decken Bereiche
wie Natur- bzw. Geisteswis-
senschaften oder Bildung
ab. Wir sind alle gut ver-
netzt und dürfen seit vielen
Jahren an gesellschaftspoli-
tischen und gesetzlichen
Prozessen mitwirken.

Welche konkreten Ziele ver-
folgen Sie mit dem Nachhal-
tigkeitsforum?

Unser Hauptthema ist
„gelebte Nachhaltigkeit“. Da-
mit verfolgen wir vier Kern-
ziele: Erstens wollen wir
Establishment und Wissen-
schaft zusammenführen,
zweitens geht es uns um be-
wusste Nachhaltigkeit im
Alltag, drittens beschäftigen

wir uns mit dem Thema Re-
gionalität und viertens stel-
len wir insbesondere das Bur-
genland und seine – in vielen
Regionen bereits – gelebte
Nachhaltigkeit im Alltag ger-
ne als „Versuchslabor der
Nachhaltigkeit“ in den Fokus.

Was waren Ihre persönli-
chen Konferenz-Highlights
im Jahr 2022?

Wir konnten auch heuer
wieder engagierte Politike-
rinnen und Politiker aus
ganz Österreich, die bereits
wichtige Aktivitäten zum
Thema Nachhaltigkeit ge-
setzt haben, an einen Tisch
bringen. In unserem Bürger-
meister:innen-Forum wur-
den gelungene Best-practice-
Beispiele aufgezeigt und in-
teressante Ideen diskutiert.

Einer der teilnehmenden Bür-
germeister hat die dringende
Notwendigkeit des proakti-
ven Handelns wunderbar
auf den Punkt gebracht. Er
meinte im Anschluss an den
Austausch: Wenn Du nicht
selbst gestaltest, dann tun es
die anderen für Dich.

Ein weiteres zentrales The-
ma der diesjährigen Ver-
anstaltung war nachhaltige
Mobilität. Wie könnten wir
diese im Alltag gestalten?

Nachhaltige Mobilität be-
ginnt am besten damit, dass
wir darüber nachdenken, wie
wir von A nach B kommen.
Das gilt auch für alle politi-
schen Entscheidungen, die
einer zukünftigen Verkehrs-
politik zugrunde liegen soll-
ten. Der Diskussion, ob öffent-

liche Verkehrsmittel, E-Mobili-
tät oder vergleichbare Antrie-
be fokussiert werden sollen,
ist die Frage voranzustellen,
wie wir generell unsere Wege
verkürzen können. Kurzstre-
cken sollten nach Möglich-
keit mit Fahrrad oder zu Fuß
bewältigt werden, in Stadt-
planungsprozessen muss die-
sen Themen vermehrt Raum
geboten werden. Denn wir
dürfen eines nicht außer
Acht lassen: Neue Autobah-
nen und Straßen können zu
optimiertem Verkehrsfluss
führen, generieren aber auch
neuen Verkehr. Hier gilt es,
ein wohlüberlegtes Maß an
verträglichen Initiativen an
den Tag zu legen.

Sie diskutieren aber nicht
nur, wie unsere Gesellschaft

ihre zukünftigen Rahmenbe-
dingungen bestmöglich ge-
stalten kann, sondern auch
über Formen der Durchset-
zung nachhaltiger Anliegen.
Worum geht es dabei?

Wir stellen natürlich
auch die provokante Frage:
Anarchie versus Demokra-
tie? In unseren Gesprächen
und Expertisen stellen wir
aber eindeutig fest: Recht
hat immer Vorrang vor Poli-
tik. Die Verfassung formuliert
einen klaren Handlungsauf-
trag an den Gesetzgeber. Im
Wesentlichen geht es uns
um die Frage, wo Nachhal-
tigkeit und Klimaschutz ge-
setzlich verankert sind oder
zukünftig werden sollen.
Denn eines ist sicher: Klima-
schutz benötigt mehr intelli-
gente Instrumente mit Biss.

Abschließend noch eine per-
sönliche Frage: Wie stehen
Sie zu Atomkraft?

Unser Credo lautet:
Atomkraft – nein, danke! Bei
all unseren Überlegungen
steht der Faktor Mensch im
Mittelpunkt. Daher müssen
wir uns auch im Klaren darü-
ber sein, dass wenige Men-
schen auf diesem Planeten
über die wesentlichsten Fra-
gen für unsere globale Ge-
sellschaft entscheiden. Und
das ist eine nicht zu unter-
schätzende Gefahr.

Die nächsten „Illmitzer Ge-
spräche“ finden von 30.8. bis
1.9.2023 statt. Infos unter:
www.illmitzer-gespraeche.at

Orientierung finden Interes-
sierte auch unter:
www.hdi-leben.at
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Im nächsten KURIER-
Schwerpunktthema am
8. Oktober beschäftigen
wir uns mit der euro-
päischen Geldpolitik.

LEBENSWERTEIdeenfüreinen
nachhaltigenLebensstil

HDI LEBEN. Seit 2019 treffen sich Persönlichkeiten aus Wirtschaft, Politik und Wissenschaft bei den
„Illmitzer Gesprächen“, um nachhaltige Strategien für unsere Gesellschaft zu entwickeln. Direktor Michael Miskarik,

Leiter von HDI LEBEN Österreich, traf sich mit dem Initiator Thomas Malloth zum Gespräch

Michael Miskarik (HDI LEBEN) und Thomas Malloth („Illmitzer Gespräche“) erörtern, wie gelebte Nachhaltigkeit aussieht


